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Frauenarbeit

Auf der Suche nach den Ursachen für die Erwerbs​losigheit taucht natürlich auch die Behauptung auf, sie läge wenigstens zum Teil in der starken Zunahme der Frauen​arbeit. Die „Vossische Zeitung“ vom I8. Januar 1931 schreibt:

Deutschland hat die Zahl von 4 Millionen Arbeitslosen er​reicht. In dem Maße, wie die Arbeitslosigkeit unter den Män​nern zunimmt, steigt die Zahl der beschäftigten Frauen. Schon sind heute 75 V. H. aller Frauen beruflid1 tätig. 6 Millionen beruflich tätigen Frauen stehen 4 Millionen arbeitslose Män​ner gegenüber. Wir haben z. B. mehr als 20 000 Junglehrer ohne Stellung, aber die Zahl der Lehrerinnen, und noch dazu der verheirateten, wird immer größer. Ganz ähnlich liegen die Verhältnisse in allen anderen Berufen. Der Staat geht hier mit »gutem« Beispiel voran. Die Privatindustrie folgt gerne. Er​schütternd die Tatsachen, wenn Männer in bestem Lebensalter, die Frau und Kinder ernähren, auf die Straße fliegen; skanda​lös die Zustände, wenn bei der Bewerbung allüberall junge Mädchen vor den Männern den Vorrang haben. Kein Mini​ster, keine Partei sieht diese Ursachen der Arbeitslosigkeit und weiß hier Abhilfe zu schaffen. Es ist die Angst, Wähler​stimmen zu verlieren. Deutschland aber wird zugrunde gehen, wenn die Frauen beschäftigt und die Männer arbeitslos ge​macht werden.
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